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Dtiundiemn,

i. Ghavafter nud Uberglanbe der Hindus,

s ven Guropder in Oftindien am meiften in Critaunen felt, ift
ber gevinge 2Werth, ben hier das menfdhliche Leben in den Augen
aller Eingebornen baf. Hievaus evflart fih die Kaltblutigleit, mit
dev aud) die feigften und weidhlichften Hindug in den Tod ge-
ben, die nody immexr weit verbreitete Sitte, daf fih IWittwen auf
bem Sdyeiterbaufen ibrer geftorbenen Manner lebendig verbren-
nen [affen, die Granfambeit, mit der Vater und Miitter ibre Kin-
bev den Gdttern opfern, die Gleidygiiltigfert endlich, nut der man
die bier fo baufigen Wordthaten betvadytet. DVefannt ift die weit
verbreitete LVevbindung der Thugs ober Wiirger, welde, wo fie fin-
nen, Menfchen umbringen, blos weil fie glauben, dadburdy ein ibrer
Gottbeit woblgefalliges 28erf zu vervidyten. GEine andere Verbin-
bung von Mordern vergiftet ibhre Ovfer, um fie ju berauben. Die
Mitgliever diefer {ihreclichen Gefellfchaft find dtber gangy Sudbien
verbreitet; fie freiben {by Gewerbe ohne alle Furcht, denn nur fel-
ten gelingt es, f{ie eined Mordbes ju uberfithren. Jn der NRegel
mifden fie ibr ®ift unter den Taback; wollen fie Frauen und Kin-
ber tobten, oder Minner, welde nicht vauden, fo vergiften fie bie
Speifen undb Getrdanfe ibrer Schladtopfer. TWebe Jebem, der ihnen




by — " e el PR BERE S R SRR o R o NG g o g T g
e s 1 . T e PN § P e e RS AT T T 5 g Eri ey s wa T TER P T Ay
e o T SR Ty e B el T Bl 3 ¥ - » I

A 2
_ e — e e

257

®elegenbeit giebt, fid feinen RKidhengeritben ober feinen Gpeifen
und Getranfen ju nabern; fie werben ihn bald in einen ewigen
Sdhlaf verfeen! Um einen Gegenftand ju fteblen, der faum einige
Thaler werth tft, vergiften fie vhne Bedbenfen adpt vber gehn Per-
fonen. Oft niabern fie fidh ibren Sdlachtopfern als Bettler, und
| todten fie in vem Augenblicf, wo fie von hnen ein Almofen em-
pfangen.

Soldye Bubenfticte fefen natiirlich jeden Curvopder in Crftan-
nen in Jndien bleibt man dagegen gleichgultig, denn bas menfch=
fiche Leben Dat bier, wie {dhon gefagt, Feinen Werth. Den Men-
fchenopfern bat bdie englifhe Negievung faft iberall ein Ende ge-
madht 3 dagegen bat die Jabl dever, die fich felbft den Gottern als
Opfer darbringen, nur wenig abgenommen. So fieht man alljdbr-
lich efne Menge von Jiinglingen fich felbft den Tod geben, um da-
burch die Gelubde threr Mittter zu evfiillen. Ienn zum Beifpiel
eine Mutter, wie dies oft der Fall ift, ihren erftgebornen Sohn
pem Gott der Jerftorung geweibt bat, fo verbivgt fie thm ihr Ge-
[iibde, big er Derangewadifen ift; evft dann theilt {ie es ithm mif,
und befieh(t ihm, es zu evfullen. Die {dhredlide Nadyricht {eist den
fungen Wienfchen feineswegs in Beftirsung; ed 1jf eine Pilicht fuv
ibn, dem Willen feiner Mutter zu geborchen, und von diefem Tage
an Detrachtet ex fidy alg dem Gott der Jerfiovung geweibt., DObne
Semanvenm etwas von feinem BVorhaben ju fagen, 3iebt ex dbag Kleid
emed Pilgers an, befudyt die bevithmieften Temypel, die der jerftd-
venden Gottbeit geweibt find, und fitvyt ficdh an einem Fefttage vor
affem Vol von einer finfhunbert Fup bHoben Feldwand in einen
Abgrund, i dem fdon die Gebeine von vielen taufend Verblen-
peten [iegen.

Der berglanbe der Hindud verleitet fie oft su den unfinnig-
ften ®elibden, Ddie aber ftefs mit der groften Gewifienbaftigieit
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erfiflt twerben. So unternebmen oft ganze Familien Wallfabhy-
ten pon drei- Dig vievbundert dewtfcben Meilen, wm wgend emen
berithmten Temvel ju bejuchen und dadburdy thy Melitbde ju [vfen.
Bicweilen vertritt ver Aberglaute and) die Stelle tugendhafter Ge-
finnungen, venn fdyon Mander, der in Verfudhung wav, zu fieh-
fen, ift aus Abevglauben ebrlidy geblicben. Sobald 3. B. an
einen Frudhtbauwm ein ivgend eimem Geifte gqeweibter Pfabhl gebun-
pen ift, fo wird audy der rudblofefte Hindu es nidht wagen, bdie
Fridhte ved Baumes anguvithren.  Jch war eimft Augenzeuge, wie
fich meinem 2Wivthe ein Frember naberte, fich hm ju Fithen warf
und um feine Vergeibung bat. ,Was foll ich Cudy wevgeihen?Y
fragte oiefer. ,, Vor dret Jabhren,'! anthworvtete der Frembve, ,, habe
ich von eimem Curer Baume eine Frucht geftohlens; feit diefer Jeit
feive i) an einem beftigen Magenfdhmery. Der Geift beg Baumes
bat fidy meiner bemdadhtigt, um mich zu fivafen; Jbr allein fonnt ihn
uberveden, midy i Rube ju laffen.” PMein Wirth nabm fogleid
ein St Kubmift, macdhte damit im Namen des Geiftes ein Jeichen
auf der Stirn des Schuldigen und legte ithm dags ibrige auf bie
Haare. Sobald diefe Overation beendet war, liefen die Sdymeren
nady; der Mann bedanfte fidh freundlichft, und jdwur im Fortge«
ben, daf ex nie wieber bie Rache der itber die Frudhtbdume gefebten
Sdubsgeifter berausfordern wolle.
3u den unfinnigften Gebriaudien der DHindusd gehoven aud) bie
BVermablungen leblofer Gegenftinde. Wenn ein Obftgarten ange-
: legt wird, fo mufi, ebe die Frithte berithrt werben, einer Der Mango-
| baume mit einem anbern, gewdhnlidy einer Tamavinde, vermdblt
' werden. Dag foftet in der Negel ungebeure Summen, denn bei
einem foldhen Fefte miiffen wenigftens bundert Brahminen jugegen
fein und FOftlich Dbewirtbet werben. J¢ mebr Brahminen da find,
befto ftolzer ift Der Befiger des Gartens. Ebenfo wird niemals '
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eine Cifterne gebaut, ofine dafi man fie mit einem an ihrem Ranbve
genflangten Pifangbaum vermdihlt. Ferner giebt ed efnen Beiligen
Stein, den man allfjabrlich mit foftbaven Cevemonten frgend einem
beiligen Straude vermdblt. Jd war einmal jufallig Seuge einer
foldhen Feierlichfert. An der Spitte ded Juges befand fich ein reid)
gefdpmiictter Clepbant, der den Fleinen Stein ju feiner BVermdhlung
trug.  3Jbm folgten jweitaufend veidy gejdhmiictte Rameele und viev-
taufend vrdachtig gezdumte Pfevde, deren Neiter gleichfalle Foftbar
gefcpmuckt waven. Jm Gangen wobnten mehr alg bunbderttaufend
Perfonen der Vermdhlung bei.

Wenn die Verbinbung eines Kiefels mit einer Planze fo grofie
Roften veruvjacht, fo ditvfen wiv und diber den ungehenern Yufroand
und die unglaublidhe Verfdwendung nicht wunbern, welde wic bei
ben eigenen Hodyzeiten der veidhen Hindbus wabhrnehmen. Dag Ge-
folge emeg veichen Brautigams beftebt nidht felten aug zehn- big
swangigtaufend Perfonen; Ddiefe fireuen auf ihrem gangen Wege
Rupfermingen, . der Nihe des Hochzeithaufes Silbermitnien und
endlich Gold und Cdelfteine aus. MNicht geringer find die Koften
beg Baterd der Braut, dbenn er muf dbas gange Gefolge des Briin-
tigams, feime eigenen zablveichen Gdfte und Hunbderte von Prieftern
mebrere Tage lang aufs pradtigfte bewivthen, Auferdem muf er Je-
bent, dex fich am Hodhzeitstage feinem Haufe nabert, eine Rupie, etwa
einen Gulben an Werth, geben laffen. Natielich fevomt von allen
Seiten eine ungeheure Volfsmenge herbei, um von diefer Sreigebigleit
Gebraud) su madyen. Einmal war bei einer Hodhzeit, der idh betwobnte,
ver Andrang fo grofi, bafi man dag BVolf wie eine Hammelheerde
in Parkg eimfchliefen mufite; von Jeit ju Jeit offnete man dann die
b eines Parts, uud gab Jebem, der bevanfam, feine Ruvie.
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2. Syuoifche Granjamteit.

Ginen deutlichen Beweig von dey fittlichen Robbheit der Hindus
geben die graufamen Strafen, welde auf alle fdweren, jum Theil
fogar auf feihteve Berbrechen gefesst find. Cin englifher Offizier
berichtet Dievitber folgendes:

Gin Schaunfpiel, weldes wiv einft dicht bei unferem Yager er-
blictten, fonnte als Mufterbild ovientalifher Bavbarei dienen. Eg
war efn UnglicElicher, den man an den Beinen aufgebdngt und
biefer fdhrectfichen Lage einem [langfamen Tobe dberlajjen batte.
Nach dem grauen Haar und Bart ju urtherlen, mufte e¢ ein be-
jabrter Mann gewefen fein; aber dba der Kovper fdhon lange geban-
aen Batte, fo founten wiv die Jige defjelben nicht unterfcheiven.
Die Wmftehenden eryablten uns, daff er ein Kind evrmordet habe,
um fidy der filbernen IJiervathen zu bemadytigen, die fich an den
Hinden und Fifen deffelben befonden. War diefes der Fall, fo
batte er allerdings die Todesfirafe verbient; aber bie Avt und Weife,
wie fie an ibm volfzogen wurbe, gal ein nodhy vollig robes Volf
qu exfennen.

Wenige Lage davauf wurdbe unfere Anfmerfjamfeit auf emen
fauptfadylidy aus IWeibern und Kindern beftehenden BVolfshaufen
gelenft. IRiv vitten davauf ju, um bdie Urfacdge beg Gedrdnged ju
erfabren, und Gemerften in ber Mitte einen auf vem BVoben [ie-

genden Menfden, dem man vov einer halben Stunde, eines Dieh- |
' ftablé wegen, die beiden Hande abgebauen hatte. Cin leidites Jucen
war dag eingige Lebenszeichen, dag er noch von fidh gaby aber er
war bewuptlog, und dag Blut flof in Stromen von ibm Herad,
Niemand wagte es, ihm beiguftehen, und er blieb dabev in diefem
tranvigen Juftanbe liegen. Jbhm gur Seite lag der Kok, der jum




261
Blok gebient hatfe; aber die Hinde waren fortgetragen worben,
um auf dem Platte aufgeftectt ju werben, wo ex den Diebftabl be-
gangen batte. 2ir wiinfdyten, den UnglicElichen i unfer Yager ju
bringen; alg wiv ihn aber fortfdaffen wollten, wiverfefiten fidy
bie Eingebornen, da er nady den Landedgefelen veructheilt fer und
wiv Fein Redhyt batten, ung emzumifchen. Wir vernahmen jedoch
bald nachber 3u unfever groflen Freude, daf ibn feine Freunde ing-
gebeim weggebracdht batten, und dafi nody einige Hoffnung wive,
ibn am Leben zu evhalten.

Bu derfelben Jeit fanden m bdex Ndhe unfeves Lagers swer
Hinvichtungen ftatt, die jedod) nicht von {o gravenvollen Umftanden
begleitet waven. Das gange Verbrechen ber beiben Unghictlichen
beftand barin, daf fie eine Kub getobtet hatten! Dag Blut diefes
gebeiligten Thieres, deg Stellvertreters dev indifden Gottheit, fonnte
nadg der Ueberjeugung deg Nicdhterd nur durd) den Tud Dever ge-
fitbnt werden, die ed vergoffen batten. Unfer Weg fithrte ung faft
anter dem Baum vorbef, an weldem nan einen der Berbredyer auf
gefnitoft Hatte, deffen Kovper dort {o fange alg Warnungsseichen
bangen wird, bis er von aubvdgeln verzebrt ift. Dev weite
Sdulbige war am entgegengefebten Eude bder Stadt hingevidhiet
worden.

Einige Monate fpdater Hatten wiv anf unferem Mar{dy untey
pen Mautern einer Eleinen Feftung Halt gemadht, um bdie Pferde
fittern su laffen. Wibrend bdeffen ereignete fid) eine emporvende
Sceene, die ih leiber nicht verhindern fonnte, obgleich fie fidy faum
bunbert Sehritt von meinem Bivouac zufrug. Jn ber That war dad
Trauerfoiel beinabe su Ende, ebe idh davon Kenntnif Hatte. Wie
ed fdheint, Datte eine Ehaiber-Horde einen glictlidhen Streifyug ge-
madht und eine Menge Kameele fortgefchleppt, die ju ber Garntjon
begs Forts gebirten, fo wie einige iudifche Krieger, denen die V-
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wadyung der Thieve ubertragen war., Sobald man von dem Raube
Radyricht exhielt, wurbe ein Truppen- Detacdyement ausgefdyict; da
dieg aber bie Rduber nicht mebhr anivaf, fo griff es an deren Stelle
swei Minner aus demfelben Stamm auf, die an dem Ueberfall durdy-
aug Teinen Theil Hatten. Die beiden Unglitdlichen blicken die gange
Nacht itber in engem Gewahrfam, und wurben am folgenden Mor-
gett, alg ich bei dem Forvt anfam, nady dem Nidhytvlal gefithrt, der
fidy in ber Nabe meines Lagerd befand. Jh bemerfte ein grofes
Gewithl und vermutbete, daff eine Kriegerfhaar aug ber Feftung
augzdge; dod) founte iy bie Beftimmung des frodenen Reifigs nicht
begreifen, dag fie mit fidy fdhleppten. A6 die Krieger fll hielten,
bilbeten f{ie fogleidy einen dichten Kreid, fo daf man nicht untex-
fhetven Fonnte, wag davin vorging; idy wanbdte mid) daher nadh
etner andbern Seite. Das Gefdyrei: ,, Steinigt fie! Steinigt fie! ¥
crregte von negem meine Aufmerffamfeit, und idy exblicfte eine frarfe
Klamnie, die fidy hodh dfiber die KRopfe der Sufhauer erhob. Jebt
abute idy, daf hier frgend eine Unthat begangen witvde, und fragte
einen anftindig gefleiveten Menfden, der rubig neben mir ftaud,
wag bier gefdhabe. ,,Man verbrennt ein Vaar Chaibers,” antwor-
tete er mit vieler ®leidygitltigheit, und erjablfte miv, auf welde
Wertfe die Unglitclichen in die Hande ferner Landslente gefallen
feten.  Jch driickte meinen Abfchen itber biefe Giraufamfert aug.
nZBag thut's 9 entgegnete ey ,wiv haben es eben fo mit den Bei-
pen gemacht, die wiv geftern Abend einfingen.” Dag find die Fol-
gen bes Haffes, ver jwifdhen diefen BVolfer{chaften befteht! I horte
fpater, daf bie Leiden veg eimen Sdhlachtovfers ein baldiges Enve
erreicht batten, ba er in der Tobedangft feine Bande jerrifien wuud
fidy unter bie Feinde geftitvyt Hatte, die ihn mit ibren Sabeln nie-
berbieben, Sein Gefabrte wav nicht fo glictlid; indeffen dauerten
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audh feine Qualen nur eimige PMinuten, da die dirren Jwetge ein
fo mwuthendes Feuer hevoorbradyten, dag ex gewrf fdhon nad wentgen
Angenblicen verbrannt oder erftickt war.

®. Sndifche @frafen.

Ein englijeher Dffiier evzablt folgende zwer Berfpiele von

| Beftrafungen, welde die indifdyen Sitten darafterifiven.
Alg idh u meinem Regiment geftoen war, mufte td alg nber-
‘ sabliger Offigier in mebreven Fallen mit ju Geriht figgen, unter
anberi itber einen Solvaten, dber feinen Kovpoval ermordet und auf
feinen Hauptmann gefchoffen batte, Diefe Verbredhen waren fo be-
peutend, daf fie eine evemplarifhe Strafe forderten. Der Sdyul-
bige war ctwa ein Jahr juoov den bitegerlichen Behorden itbergeben
| worden, die ihn nady langen Berhandlungen an fein Regiment ju-
| viifgefchicEt Datten, damit ex hier vor ein Rriegdgericht geftellt wiede.
| Sebermann erwartete, daf die Todegftrafe gegen ibn auggefproden
| werden wiirde. Wegen feiner langen Gefangenfdyaft wurde er aber
nur ju neunbunbdert $ieben vevurtheilt; nach feiner Herftellung follte
er bann in eine Feftung gefchickt werden, um fimf Jabv lang in einer
Straf-Compagnie ju arbeiten. Diefer Sprucdh fhrecte ihn feined-
wegs, vielmehr antwovtete er duvd ein unver{dhamtes Ladyeln, und
verlief ben Saal, indem ex feinen NRichtern hohnifdy fiir ibre Nady-
fidht danfte, Iy mupte dex Eyefution beiwobnen, und fabh, wie ber
Rerurtheilte adtbundert Streidhe exbielt, obne einen Schmevzens-
faut von fich su geben. Jebt befahl ber Avst, ihn fortyuidaffen,
benn er batte beinabe bie Befinnung verloven und fein Riiden war
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pollig serfleifdht. Das LTudh, bdag er swifhen ben Jdbnen Batte,
war v6(lig durdygebiffen, und demnody war nidht ein Sdrei uber fefne
Yppen gefommen. Man gab b ein Glag Waffer, dag ihn ficht-
lih evfrifdpte; er Hob den Kovf auf, und fab femen Hauvtmann
ftave an, der nur mit Wiberwillen der Erefution beigewobnt batte,
Tt ohne fdymersliche Anftvengung fchob er bdie Solvaten, bie fhn
bielten, bei Geite, jeigte dem Offizier bdie dauft, und entfernte fich
langlant, inbem ev evfidivte, daf er fich raden wivde. S wetf
nicht, wad aus thm geworden ift, denn ich verlief Fuvy davanf Sndien,

Einige Tage fpater wobnte idh bdey Bevurtheilung eines un-
gluctlichen Soldaten bei, ber, wahrend er im Dienfte war, im Hog-
pital bie Rleider eines Kranfen geftoblen Hatte. Dag Verbredyen
war von Bebeutung und in dbev Avmee fo felten, bag ed die Yuf-
mertfamfeit Der gansen Gavnifon ervegte. Die embeimifdhen Jengen
leifteten Den &b, inbem fie fn ber recdhten Hand ein Fleineg mit
Gangeswafjer gefilltes Gefaf hielteny {hre Ausfagen waren iberein-
flimmend § ber Angeflagte geftand fein Berbredhen, und da dies ent-
ehrender Avt war, fo follte eine firenge Strafe ausgefprodien wey-
ben.  2m folgenden Morgen wurde dem Verbrecher vor Der Fronte
ped Negiments feine Strafe angefiindigt, St Gatte eine mehridh-
rige Gefangniffirafe erwartet, und war daber nicht wenig erftaunt,
bafi ex blog fdhimpflich aud dem Dienfre geftofien werben follte. Man
v thm die Uniform hevunter und fiief ihn unter dem Iirbel per
Lrommeln aus den Reifen der Solvaten. Jefy begriff bdiefe fdyein-
bave Nachficht nicht, und Lefragte die dltern Dffisiere meines Regi-
ments; fie erwiderten aber einftimmig, baf diefe Strafe faft der
Lovesfivafe gleihformme.  Der Soldat war aug dev  Rrieger-
fafte, und muBte fomit al¢ Soldat feben und fierben.  Gobald
er aug dem Dienfte gefagt wurbe, mufte ex von Fran und Kind,
von BVerwandien und Freunden gemieden werben, und Fonnte
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auf feine Hitffe, auf fein Mitleiven mehr vecyuen. Wodlems unbd
Hindbug hielten fich von ibm fevn, wie von einem Angeftectens er
batte feine Famulie, feine Freunde mebhyr, und wayr perurtheilt, aflemn
in der Welt umberguirren. Jcy glanbte anfangs, died fei itberfrie=
ten; einige Wochen fudter aber Fonnte ich nur afllu fehr midy iiber-
seugen, baff man miv die volle Wabrbeit gefagt batte, Die Yeide
beg gewefenen Soldaten wurde in einem Dicicht in bexr Ndabe feiner
ehemaligen 2Wobnung gefunden. Ex batte fich babin gefdhleppt, tim
fidy 3u verbergen, und war in ber Nabe feiner Familie und feinex
Freunde vor Hunger und BVeryweiflung umgefonumen.

4. Der Sipahi.

Gin Sipabi ober eingeborner indifdher Soldat ift in der Regel
ein Mufter Blinden Gehofams. Der Wille feines Offiziers it
ibm ®efets, und aud) den leifeften LWint peflelben erfillt er mit
mufterbafter Trene und Selbftaufopferung. So lange fein Vorge-
feister bie Gefabren mit fhm theilt, weidht er vor teiner Uebermadyt
suvitef, und vou ihm gefithrt, ftivgt ex fich unevfdyrocten in den bidh-
teften Schwavm der Feinbe und dbringt felbft big vor die Mindung
per feindlichen Kanonen. 2Wie and) der ibm evtheilte Befehl lauten
mag, er wird von ihm wmit budftablidey Genauigteit audgefithrt.

Alg ich in Delhi einquartivt way, wurben wiv duvch eine RNeibe
flefner Diebftable Geunvubigt, die in den Wohnungen der Dffiziere
begangen twurden und beven Urbeber ung tmmer ent{chliipfte. Sie
waren augenfdheinlichy das 0erf eined Frembden, bder Wittel und
Wege gefunden Haben mufte, fich nadhy Ginbrudy dex Nacht in die
Rantonnivungen eingufchleichen. Wir liefien baber alle ju unferen
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Unien fubrenden Jugdnge durd) Schilowaden befetien, denen ioix
ben ftrengften Befehl evtheilten, auf Jeben ofne Augnabme ju fdie-
fen, ver nady erfolgtem Anvuf bie Pavofe nicht erwdern wirbe.
Diefer Befehl wurde in der gangen Nadhbavidhaft beFannt gemacdht,
um fedem Unfall vovzubeugen, der davang entfteben founte.

Eined Abendg batte i) midy in bag Quavtier meines Majore
begebem, wm mit ihm eine Peife yu vaudyen, als wiv ploslidy durdy den
Kuall eimer Mugfete aufgefdhrectt wurben. Wiv eilten Hinaug, wm
uns nady der Urfadie su exfunbdigen, da die Abfeucrung eimes Ge-
wehrs nur durdy die widtigfte Veranlaffung 3u redytfertigen war,
und alg wiv fanoen, dbaf der Sdhall vou einem Fort fam, das im
Mittelpunft der Befeftigungen gelegen und etwa dreibundert Scyritt
bon ung entfernt war, verfiigten wir und ohne Aufidhub pabin, um
bie Sache ju unterfuchen. Jm Fort angefommen, trafen wir Geveits
eime Anzahl Perfonen, die, gleid) ung durd) ven Schuf aufgefdyredt,
mit brennenden Facdeln berbeigeeilt waren. Auf vem Boden war
em Leidnam audgefivedtt, und fber demfelben fag, dem Anfdyeine
nady vhne Vefinnung, die Schildwade. Dag Blut firomte nod aug
einer Wunde e Crfchoffenen, und farbte die weiffen Beinfleider
ves Sipabi. I befahl fogleidh, den Letsteren aufyuvichten, um mid
su itbergeugen, ob er wirflichy todt oder nur vhnmidtiq fei; als er
miv aber dag Gefidyt juwandte, fubr ich fhaudernd yuvit, benn id
fab ein Bild deg Jammerd und deg Cntfesens, wie mir nody feing
porgefommen war. Die Lippen des Unglictlichen waven framypfhaft
vergogen fein Mund war gedffnet, und in feinen ivven, ftieven Yu-
gen driidte fidy ein wabnfiuniger Sdhmery aus.  Dabei war er be-
milht, fich den Avmen derer, die ihn anfgehoben batten, su entwin-
bew, um fich von newem auf den blutigen Leidhnam ju werfen.

Die wilben Geberben, dag herjzerveifiende Gefdyret, dag mit
Drohworten abwedfelnde, veryweiflungsoolle Stihnen deg Unglitef -
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fichen, den ich fo gut Fannte, und den iy wenige Stunden friber
im Genuffe vofliger Gefundheit verlaffen batte, evgriffen midy in
fo hohem Grade, daff ich faum fo viel Geiftesgegenwart bebielt, nm
nach der Urfache diefes fdrecdlichen Auftvitts ju forfden. Nachdem
man den Bedbauerndwitrdigen fortgefdhafft batte, gelang es mir, fol-
gende Umftande ju ernutteln.

Der Solbat war etwa eine Stundbe vor Mitternadyt alg Scyifv-
wadge audgeftellt worben, und jwar, wie fdon exwahnt, mit dem
Refehl, auf Jeden zu feuern, der fich (hm ndbern wirbe, ohne die
Parole ju geben. E¢ waven faum zwer Drittheile der Jeit ver-
floffert, die er auf fefnem Poften juzubringen batte, als exr Fuptritte
bovte, die fich ihm leife nabten. Seiner Pflidht gemaf vief exr den
Rommenden an; aber anftatt eine Antwort zu ertheilen, {dhien dex
Eindbringling fidy mue fdnelfer vorwdirts ju bewegen. Cin jweites:
ABer va?d blieb ebenfalls unbeadhtet; da legt der Sipabi an und
fewert auf den Unbefannten, den ex fept bei dem fhwadjen Stevnen-
ficht efner ungewdhnlich finfeven Nacht innerhalb jwanjig Shritten
por fidy bemerft, Der Schuf ift faum gefallen, alg dex Unglicliche
cin Sedmeryensgefhrei vernimmt und eine woblbefannte Stimme
feinen Namen ausfpridgt — ed ift die Stimme feines Vaters! Gr
{hleudert fein Gewebr jur Crbe und fliirgt ficdh balb befinnungélog
auf fein Opfer; aber ju foiat! Der unbewufite BVatermdrder batte
nuy ju gut gezielt, und mit dbem Hitlferuf, n weldem ber Sobn
pie vaterfiche Stimme crfannt hatte, war dag Yeben aug der Bruft
beg alten Sudfers entflofen. Gv war ju Fuf itber BVerg und Thal,
purd) dichte Waldber und reifende Strdme gedrungen i itber hundert
Meifen batte er juricfgelegt und unjablige Hindernifie befegt, um
noch efnmal feinen eingigen Sobnr, ven Troft femmes Alterd, ju um-
armen. v Hatte die gefiebte Stimme vernommen, bdie ibn, wie es
in ber indifdhen Armee Gebraud) ift, auf Englifdy anvief, und da er
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bte frembe Svrade nidt verftand, fo war ex gerade auf ven Sofn
sugeeilt, nwm 1hn an dag Hery ju driifen, alé der todtlihe Schuf
thn niederftvectte, und ex, dben Namen veg gelichbten Sobnes augru-
fend, verfdyied.

Am folgenven Morgen Horte iy mit nicht geringer Genugthu-
ung, bdaf audy der unglicklihe Sipahi nidst mebr am Leben war.
Der Tod hatte fdnell feinen Leiden ein Cnbe gemadt.

F. Die lebeudigen Todtetr.

Die weiten Neifen, weldye baufig von den Eingebornen Jndiens un-
tevnomumen werben, und ihre lange Abwefenheit von Hanfe verurfacen
nicht felten Todedgeriidyte , weldhe fdhon oft trauvige Kolgen gebabt ha-
ben. Eine Familie von Hoher Rafte, aber HerabgeFommen in ihren
Vermbgensumftanben, lebte in der Gegend der Stadt Ctawah. Nur
soei Briider waven iibrig, und der fingeve, der mit feinen befdyrant-
ten Mitteln feimen Unterhalt nicht ju fichern vermodyte, befdhlof, in
einem fernen Lande fein Glitef ju fuden. G nabhm bemnady 2Ab-
fdhied von feinen Freunden, und itbergab fefne junge Fraw, mit dex
er evft et Jabr verbeivathet war, der Dbhut feines Brubers, da
bie gange Familie, wie bei ver patriardalifhen Lebensweife Jndiend
nidgt felten der Fall ift, in einem Haufe lebte. Sm erften unb
sweiten Jabre Famen Geldfendungen von Baldfdit Singh nebft
Briefen, die jedod) nur ungenaune Beridhte iiber feine Lage und feine
Augfichten enthielten. Wdhrend der drei nichften Jabre fam gar
feine Nadyricht, und endlidy traf bie jlemlih fihere Kunbde feines
ZLobes ein.  Ein Landomann, der mit {hm im Heere der Mabratien
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gedient batte, war Jeuge feined Toded getvefen : mebhreve NReiter,
unter venen fich audh Baldfhit Singh befand, waren beim leberfeten
iiber eimen Kluf von der Stromung fortgerifien worden und privun=
fen. Der Kreund uud Genojfe deg Verftovbenen, Tfdait Ram, hatte
pag Gigenthum desfelben an fidy genommen und der Familie iber-
fiefert. Verfdyiebene Umftinde Datten indeff feine Niickfehr veryb-
gert, fo vaf er crft ein volled Jabr nad) dem Tobe defielben der
Familie die Nadyricht itberbringen Fonnte. Der dlteve Brubey, Hav=
vaf Singh, hatte inzwifdhen feine VBermdgensumftande nicht vevbeffevt,
and bei ber Tovesnachricht bielt er ed fitv vathfam, daf feine Schwa-
gerin nac) der unter den vornehmen indifchen Frauen hervjdhenden
Sitte auf bem Holyftofi ibr Leben beendigte. Dbgleid) ihr fernever
Untexbalt ibm nicht viel gefoftet hatte, fo waven doch andere Griinbe
porhanden, welde ibren Tod wimfdenswerth madten. Eg feblte
picht an Veifvielen im Dovfe, daf Wittwen wieder gebeivathet hat-
ten ober gar mit einem Manne davongegangen waven.  Um piefen
Sdhimpf ju vermeiden und dag Anfeben zu erlangen, weldes bder
freiwiflige Opfertod einer Wittwe ftetd der gangen Familie evtheilt,
wurde befdloffen, daf Kutfdhili — fo biek die Wittwe — ben Holze
ftoff befteigen und fich mit dem Turban thres perftorbenen Gemabhls
verbrennen fofle. Obwobl dag funge Weib mit ihrem Manne glid-
fich gelebt Datte, fo war fie doch durdy die lange Abywefenheit itber
feinen Ber(uft getvoftet worben, fo daff fein Tod by feimen alf3u
beftigen Sdymery vevurfadyte. Sie hatte baber Feineswegs Yuft, ihy
Qeben 3u ovfern, um fidh den Weg ing Pavadies ju bffnen; dody
befand fie fidy in der Hand von Lenten, bdie ihre Abficht dDurchzu=
fihren entfdloffen waven.

Sobald Harrat Singh davon fprad), daf feime Sdiwdgerin fich
ppfern wolle, wurbe bag Haug von Brahminen wmgeben, und jeve
Qunft angewandt, die Unglidlidhe ju Degeiftern, damit fie pie Hanb=
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fung mit Anftand beginge. Betiult ourdy die grofe $iilflofigfeit
threr Lage, vevfant Kut{fhili in eine Art von Crftarrung, und war
unfdbig, den fdwaden Wiberfland su leiften, der in {fhrer Macht
fag. Gie Datte in ju grofier Juriicgesogenbeit gelebt, um su wif-
few, daf die englifhe Negierung afle grauen in {brer Lage Fraftig
m Sdus nimmt, und baf im Dorfe mobammedanifhe Beamten wa-
vew, die ju ihren Gunften einfdhreiten fonnten; Niemand aber ahn-
bete, dafi bag beabfihiigte Opfer von ihrer Seite unfreinwiflig ge-
fhab. Wdbrend beg ganjen Taged nady T{dait Rame Ankunft wiurde
Kutfili faft von Lebfofungen erdrircft; man fdhmiictte fie feftlidy,
und gab ibr, um fie vollig su betduben, von Jeit gu Beit fleine
Dofen von Dpium, die einjige Nabrung, welde iibey ihre Lip-
pen ging.

Gegen Abend war fie in einem folden Suftanbe, daf man be-
fhlop, die verbingnifvolle Ceremonie nidyt [anger 3u ver{dyieben,
Das gange Dorf war natiielich in grofer Aufregung, denn eine foldye
That war feit langer 3eit nidht vorgefommen. Ve bie Jeit ber-
anfam, fiblte fich Kutfchili fmmer weniger geneigt, fid) der graufam-
ften alfer Todesarten ju unterwerfen; dod) fie Founte Feinen River-
ftand letjten, unb jur beftimmten Stunde wurde fie eber fortgesogen,
al¢ gefubrt, da fie fid) nur mit Widevfrreben threm Gefdyict ergab.
Das Dorf lag an emem breiten Strom, und die Cerenonie fand
nad)y ber Sitte bes Landes am 1llfer deg Sluffes ftatt, Durdy das
G®ofd, dag Tidait RNam mitgebracht batte, war man in den Stand
gefett worden, die BVorbereltungen mit grofier Pracdht ing Werf 3u
feens der Holzftof war hody, qut sufammengefelt und mit einer
binveichenden Menge von Brennftoff verfeben, Sutfhili warf einen
Blik davauf, war aber nidht im Stanbe, ibre Augen vom Roben
ju evbebens dodh da fie qus Gntfeen ober Fuvdht feinen Lerfud)
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madhte, ju entfommen, fo wurde die Cevemonie nicht befdyleunigt.

| Gewdbnlich fegt man einer Frau, die fich dbem Tode weibt, nod
viele Fragen vor, da man {hre Antworten als Drafeljpriide anfiebt;
bodh nur biefenigen, welde fanatifh diefen Tod fiir emen Triumph
anfeben, fonnen folde propbhetifhe Antwovten geben. Kutichili ant-
wortete nngufammenbingend ober gar nicht, und fo iberlief man fie
endlidh fich felbft.

Dreimal war fie wn den Holzftoh gegangen, ihr Schmud war
pon ibr genommen und unter ibre Verwandten vevtheilt; die Blu-
men aus ibren Krdngen hatten fich bie umitebenden Jufchauer be-
gierig sugeeignet, und jebt wurbe fie von vier Brahminen ergriffen,
und mit Gewalt auf den Holyftof gefest. Die Fafeln waren beveit,
alg die Unglitctliche gum nicht geringen Cntfefien threr Verwandten

} mit einem durchdringenden Schrei an den NRand ves Scheiterbaufend
| fpvang und ausrief: ,, G ift nicht todt! Mein Gatte fommt, mid
su erfbfen!”  Afle Augen wandten fich nady der Seite, wobin fie
veutete, und auf bem Wege fabh man einen Reiter, der aug der
Fabre gefprungen war und jebt im vollen ®&alopp bevbeieilte, G
war in der That Balbfdhit Singl, der vom Dferde forang und fein
Weib in feine Yrme auffing, nidht wenig entziickt dber den Bewers
pon Anbanglichfeit, den fie ihm gegeben. Durd) einen Jufall war
er pem Tobe entromnen; e war ibm aber nidht mdglich gewefen,
feine ®efabrien eingubolen, und alg er fpater Gelegenbeit fand,
ginen vortheilbaften Dienft ju nbernehmen, hatte ev Feine Mittel,
ibnen Nadyricht von fih gu geben. Ueber Erwarten gliclich in fei-
nen Unternehmungen, fonnte er endlich nady Haufe zuvicifehren, und
fam gu rechter 3eit, um fein unglidlides Weib von dem fdyrect-
fichen Tobe su vetten. Die Brabminen wurden veidhlich bewivthet
und Gefchenfe unter die Armen ausgetheilt; es war ein Abend all-




T 8 s i . B B B

272

gemeiner Freude, fur Niemand aber mehr alg fir Die erldfte Frau,
beren Yeiden dburd) dbag Glitdt und die Jufriedenbeit belobnt wurden,
in der fie thve lefiten Lebengfabre jubradyte,

Die Ricffehr der Todten odber Todtgeglaubten ift ihven Crben
und Nadfolgern nidgt immev febr angenebm, jumal wenn diefe felbft
bedadyt gewefen waven, den Tod ivgend eined BVerwandten herbeizu-
fiilbren.  Rbyrum war ein funger Menfd) von grofem Vermigen;
fein nachfter Bevwanbdter aber, fein Obeim Ali, war ein habfiichtiger
Mann, dev nur ither die Mittel nadyfann, welde Hn in den Befin
ver Crbfchaft feten Fonnten, an bdie er das ndadfte Anvedht befaf,
fobald bev Kuabe geftorben war. Al befdhlof endlich, den Knaben
mit Gewalt aug dem Wege 3u fdhaffen. Kbyrum Liebte die Fifdherei
und fubr oft affein in einem Nadjen aus, den cr wobl ju regieren
wufite. Lange Jeit wav ed die Abficht Alis, ibn bei einer feiner
Sypagierfabrien ju evtranfen; dody fdhien diefer Plan zu gewagt, da
ber Fluft febr Defudht war., Enbdlich band er an einem Abend den
Nachen [og, itberlief ihn dem Strom, und warf den Turban wud
ben Shawl feines Opfers ing Waffer. Dann fockte er feinen fun-
gen Verwandten in eim Gebitfth, um, wie er fagte, hHier mit ihm
nach Pfanen u {dyiefen, ergriff vIdElich den Knaben, und warf ihn
in einen Brunnen, ber, wie er wufte, iber fiunfyig Fuf tief war,
und 3wolf Fuf boch Waifer enthielt. So wie dag BVerbredhen voll-
bradht war, eilte ev nady Haufe, damit niemand feine Abwefenheit
bemerfe.

Einige Stunden verftrichen, ehe Kbyrum vermift wurbe; enb-
fidy evinnerte fich einer feiner Diener, daf ev ihn feit dem Porgen
nicht gefeben bitte, und fragte die andern Diener, ob fie wiiften
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wo ihr Here fei. RKeiner fonnte genitgende Antwort geben. Man
eilte suerft an den Fluf und permifte dag Boot, und als man dann
ven Turban und den Shaw! fand, dadite man, der Korper {er fort-
gevifien oder die Beute eined Alligators im Fluffe geworben, Kein
Rerdacht fiel auf Mumtaz, und als man fid) hinveichend vom Tode
Kborums wberzeugt hatte, nabhm er das Vermdgen defjelben in Befif.

Doy Khyrum lebfe. Beim Hevabftivzen in den Brunnen hatte
er fih an einem bervorragenden Stein gebalten, einer feiner Fitpe
batte einen Anbaligpuntt gefunben, und fo war er vor ber Hanbd
iiber bem Waffer hangen geblieben. Jufallig Famen nody an dem-
fefben Abend einige Fafird durch dad Gebitfch, und traten an den
Brunnen, um Waffer su fhovfen. So fanden fie den Knaben und
vetteten thn.

KRbyrum war jwilf Jabr alf, und wiinfchte, nadydbem er fidh er-
bolt hatte, nicht fogleich wieder nach Haufe zu geben, weil er nady
diefem Borgange einen neuen Angriff auf fein Leben fivdhten mufte.
Giniger Schmuct, den er an fidy frug, fepte ihn in den Stand, die
Fafirg 3u belohmen und fie ju vermdgen, ibn unter ihre Gefell-
fhaft aufyunehmen, damit er den Sdufs einiger Berwandten feiner
Mutter auffuchen fonne, Die Fafirs, weldhe emen fir fie widhtigen
Yuftrag hatten, gingen gern in feine Wiinfde ein, verfhafften ihm
paffende Kleider und febten in feiner Begleitung ibre NReife fort,
Ginige Monate verfividen, ehe fie thre Wallfahet beendeten und bie
nothige Jeit fanden, um fir thren Schubling ju forgen, Jebt fithy=
ten fie ibn in die Stadt, wo die Verwandien feiner verftorbenen
Mutter wobnten, und madyten diefe mit dem Vorgang befannt. Das
@Erftaunen berfelben war eben fo grofi wie ibre Freude, benn fie waren
pon bent Tobe des Knaben benadyrichtigt worben, Anfangs zwei-
felten fie an dev TWabrbeit deffen, was bie Fakivs ausfagten; als
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diefe aber ben Schmuct und bdie Kleiver fKbyrums, die fie immer nod
aufbewabrt hatten, vorwiefen, mufite jeder Sweifel {dhwinden,

Nach einiger Bevathung befhloffen die Dbeime beg fnaben,
felbft nach Mumtay Wobhnort 3u reffen und {hn jur Hevausgabe
fermes Reicdhthums 3u ywingen. Die Fakive muften fie uatirlich be-
gleiten, und die ganze Gefell{dhait brady auf. Mumtay war etwasd ‘
erftaunt, a8 ev den unerwarteten Befuch erhiclt; tnbef nabm er fie
febr Doflih auf. Dody als der Knabe bervortrat, der, jwar grofer |
geworven, dbod) fogleih von ihm und feinen Dienern alg Kbyrum
erfannt wurde, erfthral er heftig. Die Gefdhichte wurbe bald be-
fannt, und der Verbredher von den Velirden ergriffen. &r Eonnte
bie That nicht leugnen, denn man fand in dem ®ebitfdh Pfeil und
Bogen und im Bruunen dben Stein. Audh wartete Mumtay fein
Berhdr nidht ab, fondern tidtete fich dureh ®ift.

6. WUufopferung eines Hindu.

S Datte mich mit mehreren Offizieren nach Behrampur bege- .
bem, um einer Jagh mit gezdhmten Leoparden beizuwobnen. Die
furchtbare Meute [ief frei umber, war aber fo gut gezibmt, daf
fle neben ihrem Wachter fhlief und bn gletd) Hunden bewadte.

Die Jagd war eine der anfregendften, welde ih fe mitgemadyt; ich
fublte mich aber nachher fo zerfhlagen, daff idy midh in Calentta |
alsbald 3u Bette legte. Ein Brief aus Bebrampur von einem mei-
ner Freunde, ber mir angeigte, daf ih von einem meiner Bedienten
ftarf beftoblen worden fei, nothigte mich indefi, ber Rube ju entfa-
ger und midh alébald auf ben Weq 3u maden. Sy batte bretfig
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beutfche Meilen juvudiulegen und bitte ju Waffer fieben Tage ge=
braudyts ich wablte alfo den Landieg, ndem i) midy in einer Sanfte
tragen [ief, wobei ih ben Weg in bdreifiig Stunden juvitcklegen
fonnte. IWer nidht in Jndien geledt hat, Fann die Rafchheit diefer
Reifeart nicht begreifen.  Acht Trdger [Bfen fich won bref u drei
Meilen ab, zwei tragen abwedfelud, bie andern laufen nebenber,
und fithren Nachts Facdeln, um die wilben Thieve abjubalten. Diefe
Reifemethode bat ihr Angenebmes, aber audy ihre Leiden, denn bei
Tage wirb man gebraten, bet Nadyt [Guft man Gefahr, von den
Tigern jerviffen ju werden.

Nach meiner Anfunft lef i fogleich den Weifen deg Drid
vufen, Diefe Leute, halb Priefter, Halb 3auberer, fagen die Jufunft
voraus, finben bie verlorenen Gegenftindbe mwieder uud entdedfen die
Diebe. I fannte ibr Berfahren, und fo Findifh es ift, fo zeigte
es fich doch wieder wirifam, WMeine Diener wurden im Kreife auf-
geftellt, bex Bauberer muvmelte einige AWorte, gab dann jedem eine
Hand voll vohem Reifp und erfldvte, Wifdynu werbe nicht verfehlen,
ben Sdulbigen ju freffen, wenn ev verfuche den Reig ju Fauen,
As die Reibe an einen Menfdhen Fam, dem i) viel Vertrauen be=
seigt batte, fab id), wie die Musteln feines Gefichts fidy Frimmten,
als batte er den Starrframpfy der Jauberer lief ihn den Neif aug-
foeien, und ich fab, daf derfelbe nicht gefaut wav. Jeht fiel mir der
Sdulbige su Fufen und geftand nicht blof den leften, fondern aud
mebreve frihere Diebftabie, fir welde einige Unfdhuldige gebift
batten. Gin folder Mifibrauch) des LVevtvauens empbrte micdh; bda
aber der Menfch {hon lange in meinen Dienften gewefen war, fo
begnitgte ich mich, ibn wegzujdicen.

Ym Abend befuchte ich einen meiner Freunde, und faf eben beim
MWhiftfpiel, alé man miv anfindigte, daf mein Sedantrager, derfelbe,
per mich durdy einen Freund von dem vovgefallenen Diebftabl Hatte
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n Kenntnif felen laffen, mich 3u fprechen verlangte. Sch ging bin=
aug, und erfubr bier, ein Freund ju Murfdedabad, weldes etwa
orei Meilen entfernt Legt, Hatte mich miindlich durd) einen Boten
bitten faffer, ibn unveryiiglich zu befuchen. So feltfam mir die
Gadye vorfam, fo veifte ich dodh) auf der Stelfe ab, fand aber ju
Murichpedabad, daf alles erfogen fei, und Febrte alsbald wieder um,
entjchlofien, meinen Sedantriger fitr feine Liige tidhtig 3u befivafen.
S yodte meime Diener wad) und fragte nach dem Sdyulbigen,
aber Keiner wollte etwas von ibm wiffen, und alfes Sudhen war
vergeblich). Berbrieflic) davitber, dic Strafe auf den folgenden Tag
ver{dhieben ju miffen, begab idh mid) nady meinem Sdlaffabinet,
fanb aber bier mebrere Romoden umgeworfen, und ein BIE iiber-
seugte midy, daf meine Garderobe ausgeplitndert fe. Jtody immer
wollte ich nitht glauben, baff mein Sedantrager, derfelbe, der mir
vor furgem nod) emen Beweis feiner Treue gegeben hatte, mich be-
ftoblen baben fonute; aber fein Tuvban, welden {d) auf dem Boden
liegend fand, wabm miv jeben Jweifel. Ueber diefe Cntdectung meby
befitmmext al§ eryiivnt, fchictte ich meine Vedienten weg und ging
in mein Shlafzimmer, Jd) trete vor's Bett und iehe die Borhange
aug eimanber: da liegt vor mir mein anderes Sy, den Kovf in mein
Luch emgebunven. Cridhrectt trete ih mit dem Lidyte naber — eg
ift mein Sebantrager! 3 rufe ibu laut an, exbalte aber feine
Untwort; i) faffe den Avm, um ibn wady ju fehittteln, diefer aber
ift falt, und iy febe, dafi ich eine Leiche vor mir habe, IVie ich die
Dede jurididlage, finde i) einen Dold) big ans Heft in feine Bruft
geftopen.  Auf mein Gefdhrer eifen meine Diener herbei, und einer
berfelben iberveicht miv ein Bldttdhen, worauf der Ungludfiche mit
der Nadel einige Jeilen in indifher Spracdhe gerigt Gatte, wie ed
bie Hindug oft thun.  Jdy lief meinen Dolmetiher rufen, und die-
fer fag mit lauter Stimme:  Der Menfdy, deffen Diebfabl Du
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entvectt baft, wollte Dich ermovden. Seine Mafregeln waren fo
gut genommen, daf Du feiner Rache nicht batteft entgehen onnen.
Man hatte mich fdhworen laffen, dag Gebheimnifp der Verfdyworung
big ju meinem Tode ju bewabren; vevgeihe miv, Herr, die YVige,
purdy welde idy Didy entfernte.  Jdh habe Deinen Plalh eingenom~
men unb bin glitdlidy, fix Didy fterben gu Fonnen.’ Der Schul-
bige Datte die Fludt ergriffen, feft iiberyengt, exr babe mid) ermorbet.
Meine jammtlichen Diener begengten nidht dag geringfte Crftaunen,
alé ob die VAufovferung meines Sedantrigers die natirlidifte Sadye
oon der AWelt ware.

7. Glephanten: nnd Sdhlangenbindiger.

Die gefiredhtetiten Thiere Oftindiens, die CElephanten und vie
Sehlangen, laffen fich, trof der furdytbaven Waffen, mit denen bie
Natur fie auggeviiftet hat, von einer Klaffe von Menfchen bandigen,
bie man Jauberer nennt. Unter alfen devavtigen Gautlern, die ich
wibrend meimes Langen Aufenthalts in Oftindien fennen gelernt, bat
mich befonderd einer duvd) feine Gefchiclichfeit und Kihnheit in Ey-
faunen gefelt. So Faltblitig bale ich nie einen andern mit der gifti-
gen Brilfenfhlange vevfabren fehen. Cr befaf eines diefer {dyred-
baven Thiere, bag er mit foldher Juverficht fhlug und veizte, daf
iy anfangs glaubte, er habe e8 aufier Stand gefest, ihm dag ge-
vingfte Leid angutbun. Dem war jedoch nicht alfo, denn nachoem
er Dic jornige Schlange auf feine Bruft gelegt batte, Hffnete er auf
mein Gebeift tbre Kinnlaben, und setgte miv die vollfommen unver=
febrten Giftyibne. Jdy fragte thn, ob die Schlange midh wobl bei-
fen witvde, wenn iy fie bevithrte, , Gang gewifr, " fagte er und
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beeilte fidh), fie wieber in Den Sact ju flecten, ver ihr alg Gefing- |
niff diente. ,Windet Jhr," fragte idh ihn, paudy eine Sdhlange, die |
Jhr im Walde fandet, fo ju berithren wagen 4, Nein, " verfeiste \
er; paber idy branche hichftens jwei Tage, um die wildefte 3u jah-
men.  Diefe hier ift vor viersehn Tagen eingefangen, und feitdem
ih fie Defilie, at fie nichts yu freffen befommen,
Ghe ich von ihm AL{hied nabm, bot iy hm ein paar Golb-
ftide an; er fdlug fie aber aus. Mein Begleiter, ein Eingeborner
pornehmen Standes, verfidjerte miv, diefer Mann fei ver gefchicttefte
Sauberer deg Landes. IWie war e8 ihm gelungen, eine fo erftaun-
liche Gewalt diber ben giftigen Wurm ju erhalten? e Habe nidyts
bavon erfahren Ednnen, glaube fedbodh, bdaf er feine Crfolge nur
fetner Kithnbeit verdantte.
Nody merfwiirdiger ift der Einfluf, den mandye Hindug auf alle
Elephanten augitben, felbft wenn diefe Thiere fich im Suftande der
duferften Wuth befinden, Giner meiner Sreunde, der RKavitin L.,
befand fidh einft auf der Clephanten-Jagd. Gr war Faum in den
Wald eingetreten, alg er einem diefer Thieve begegnete.  Gr nabm
ben Kopf bed Elephanten aufs Korn, briictte aber su {dnell ab, fo daf
pie Kugel, {tatt den Kovf ju treffen, in den DHalg eindrang. Das
witthende Thier ftivyte fich fogleich auf den unbefonnenen Syiten,
ber {don faft im Bereide feines Riffels war und Ffeine $Hoffnung
mebr batte, einem {dyrectlichen Tode ju entgeben. Aber in pemfel-
ben Augenblic fyrang ein Eingeborner Hingu, fovad rafdy aber deut-
lid) ein paar Worte, und ywang dadurch den Clepbanten, il jut
fteben.  Darauf firedte er die Arme gegen ibn aug und fprac) mit
lauter Stimme einige andere Worte, Bei diefor Geberde und die-
fen Worten Febrte ber Elephant um und ergriff die &lucht, indbem
er ein entfeBlides Gefdrei ansftich und alle Baume jerbrady, bie
thm im TWege flanden. Der Lefer made fich einen Begriff oon der
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Rerwunderung aller Curopder, welde diefer unerflarfichen Scene
beiwobnten.

Sobald Kapitin L. von feinem Schreden und feiner lUeberra-
fhung fidh etwag erbolt hatte, fragte er, wo fein Retter hingefom-
men fef. Man fagte ihm, er fei im Dicticht verfdrwuudens ibrigens
witrde er Feine Art von BVelohnung angenontinen haben. Auch die-
fer Unbefannte galt fir einen Der gefdhicftefren und macdytigften
Sauberer.

n demfelben Abend, alé idy aus pem Munde deg Rapitan L.
biefes wunderfame Abentener vevnabhm, ergdflte mir e auberer
Offizier folgenbes Erlebnif: , @ine Frauw in der Nabe meinex
Garnifon war von einem {0 auferorventlichen Wabnfinn ergriffen
worben, daf man allgemein glaubte, fie fei vom Teufel befefjen.
Sedhs ftaxke Manner fonnten fie Faum bewdltigen, fo erftauntid
Batten ihre Krajte fidy gefteigert, Jfre Eltern Lieen einen be-
vithmten Joubever fommen, vou pem fie glaubten, bdaf er allein
bie lUnglitckliche beilen Fonne. S erhielt nidyt ohne Miibe die
Grlanbnifi, der Befdwirungsicene beiymwohnen. Der Jauberer
patte nur drei fleine Baumjweige mitgebracht, Er begann feine
Operation damit, daf er afle Anwefenden ermabute, fidy moghchft
{0l u verbalten, mdem er fonft fir dbag Leben von feinem unter
ifnen einfteben Fonne. Dann nabte er dexr Kvanfen, und gab ihy
affe orei Minuten mit den Spifen Dder Sweige gelinde Sdlage
auf pen Kovf, die Brujt, die Avme, bie Beine und die Fife. AlS
eine habe Stunde verflofien war, befabl ex den Mannern, die fie
fefthielten, fie logjulaifen. Sie {dyien tief eingefhlafen ju fein.
Qwei Stunden fudter ftand fie auf, anfdeinend gany ohne NRuderin-
nerung an bas BVergangene, und ging wieder vollfommen rubig an
ibre gemwobhnien Befdyaftigungen. "

e e k2 b LT LT




8. Die FThierivelt Oftindiens.

Sdyont am 3weiten Lage nady unferer Anfunft in snbten batten
wir Gelegenbeit, die abfdeulide Plage fennen ju levnien, weldhe die
Mostitos verurfacen, die mit iGrem unerfattlichen Blutburft den
Menfchen faft umbringen. Sum Unglid war es ung nidyt einge-
fallen, den Vorbang von Flor beruntersulaffen, der ben Sehlafenden
gegen ihre Gtidhe fehitben foll und befbalb Mosfitogardine Beifit.
Derfelbe war unter dem Vetthimmel sufammengefnitft, und wiv Hat-
fen verfaumt, {hn abjuwideln; aber eine ftrengere Strafe, alg wix
it diefer Nadyt beFamen, Hat wobhl nicht leicht Jemand fitr eine RNady-
Laffigteit ehalten. Die Mogkitos find nicht viel grofer, alg unfere
Deiiefert, vielleicht audy nicht giftiger, wenn die Sade recht unter-
fucht witrde; aber ihre Stidhe verurfacien einen unertriglichen Sdymery.
Cinen nidht geringen Glel ervegten in ung bie Sdywdarme von G-
vedhfen, weldhe an den Wanben bevumliefen und febr tidkifch aug-
faben; aber in Betreff ihrer batten wiv fdhon am vorbergehenben
Lage efabren, daf fic den Menjdhen nichts au Leide thun. Man
exgablte ung bei diefer Gelegenbeit, daf ein nen angefommener Ser-
geant die erfte Nacht in Sndien damit subrachte, biefe unfuldigen
Thieve 3u tidten, in dem Glauben, es wiven giftige Skorvione
und eg gelte alfo bag Yeben, fie i vernichten. Weit entfernt indef,
bap biefe Thieve {ohadlich wiiven, find fie viefmebr den Eingebornen
febr wiflfommen, inbent fie unaufhdrlidy anf Mostitog, Ameifen und
Wangen, dle fich in ungahliger Menge vorfinden, Jagd madhen.
Die Hindug nennen daber biefe niiglichen Eidedhfen Spulli, bag ift
Miidten- oder Fliegentiger. Sie follen fir die &olge meine beften
Sreunde fein, und ihr sifchender Laut foll mi niemals nach dem
malabarifchen Aberglanben etwas Sehlimmes rrophezeien. Man muf
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fich auch baran gewohuen, die ibelriechende Spifmand oder DMofdyug-
vatte nady Belieben in feinen Jimmern aus- und einfpagieren zu
faffen, denn man [aft hier Thitven und Fenfter in der warmen Aeit
Tag und Nadt offen. Eben fo wenig darf es Einen anfechten, in
pem erquicfendften Schlummer mitten in der Nacht durd) ein chen
fo ploglides alg durddringendes Ratsengefchrei, oft unter bem eige-
nen Bette, gewectt su werden, und e§ Hilft nur wenig, wenn man
bofe wird und auffteht, um die Kape ju fivafen, denn fie entflieht
ohne Miibe durd) eine der vielen Thitven oder Fenfter, die tmmer
offen fteben, und dann fommt vielleicht bald davauf eine andere auf
pemfelben TWege berein, um gleichfalle ihr abjdenlidyes Gefdyret an-
suftimmen, Sdlimmer ift es febodh mit den bervenlofen Hunben,
Pariabunden genaunt, von denen mandpe in vollig verhungertem
Juftande in der. Nacht von den Divfern Heveinfommen, um in ben
Hiufern ver Guropder Befude abzuftatten. Jh Habe emmal vevs
gebens verfudht, einen foldyen Hund aus meimem Schlafyimmer Fu
jagens e legte fidy gang rubig bin und Enurrte, fo bafi ich um Hitlfe
vufen mufte, und meine Diener endlich gendthigh waren, thn mit
Quitteln und einer Schlangengabel, ven eingigen Waffen, welde int
Haufe waren, todtyufchlagen.

Die Shatals Hort man in feder Nacht weit wmber Heulen.
Sie balten fid) befonbers bei den Berbrennungsvlaben ber Tobdten
auf, wo bie Leichen gewiffer Kaften begraben werden. Sie gleiden
den Pariahunden, find aber Eleiner, Wenn fie fidh den bewohuten
Orten nabern, gerathen fie bisweilen mit den Hunden in ein Ge-
fecht, entlaufen aber meiftens, da fie viel fdnefler find und mit gro=
fer Lift su entfommen verftehen.

Der fogenannte Waldhund ift eine Art Jltig ober Wavber, und
ndbrt fidy anf eben diefelbe Weife, wie diefe. Cr {dhlagt feine Wobh-
nung unter den Dichern aunf, befonderd in Haufern, weldhe [dngere
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Seit unbewobut gewefen findy man Fann algbann feinen fangen
Sdywang unter dem Dadye bervorbingen fehen, und bn an demfel-
ben obne Sdhwierigieit fangen.

Hafen und Kanindpen find in Inbdien allgemein. Eine Art febr
grofier und twilber Raen, dbunfelgran mit fdhwargen Streifen, halt
fich in den Gdrten auf, von wo fie fich in die Hiihnerhofe su feeh-
Ten fucht. Die Culen maden audy ein unangenehmes Gefchrel, fen-
Ten aber nicht fo melandyolifh wie bei ung, denn fie Daben einen
fchriffendent und dem Frembden gany ungewobhnten Laut.

So geht es in ber Nadht; am Tage aber macdhen Syerlinge und
Kviben einen gewaltigen Livm, befondbers die leisteren, die itberaus
breift find. Dag Shlinmfte find die viefen giftigen Thiere. Man
muf in Wahvheit fidh glicklich preifen, wenn man in feiner Stube
nidgt auf Shlangen und Storpione fritt. Da dies fehr lefht ge-
fdhehen Fann, fo Hat man die gange Nadt in dem Jimmer, in wel-
chem man {dylaft, eine brennendbe Lampe. Es fommt fogar vor, daf
nidyt mur Fleineve Giftfchlangen, fondern felbft bie durdh ihre Griofe
und Stavke furdtbave Riefenfdhlange fidh in Wobhnhaufern verbivgt,
So war mehrere Tage dag Haus, in weldem () wobnte, der Schlupf-
winfel einer Boa. Sie bhatte fich in einem durd) eimen Schrant
verdecten tiefen Yoy in der Mauer einquartivt, und fih von Rat-
ten und WMaufen erndbhrt, big fie fich endlich dadurch vervieth, daf
fie tn ihrem Verfted jifchte und giepte, als man Hinter dem Schrant
rein maden wollte. Ein Troft ift es yu wiffen, baf diefe Schlange
nidt giftig ift und dem Menfden nichts ju Leive thut, aufer wenn
fie bungeig ift.

Jn ber beifien Jabregzeit gewdbren bdie Felder in Oftindien
einen oden, trauvigen Anblid. Die fie einfaffenden Strauder find
pertrocfnet und thres Laubes durch die Hife faft beraubt; die Reig-
felder aber {ind gdnzlich von aller BVegetation entblofit, fo daf man




o pap e s L LT ) s 4 BT S A K TR PRI s i i N ) Tl pai g i iy e e T P e e e S TP Fe b e rnsy

283

ither fie und bie otelen Kanale und Graben, von denen fie durd)-
frout fiud, ungehindert fpagieven geben famn. Die ecfer fehen
biefem Suftande nod) viel trauriger aug, al§ ein abgeerntetes Korn=
feld fn Guropa, fo nact ift der Boden und fo Fury werden bie veis
Benweig gevflangten Bitfdpel mit der Sidel abgefdnitten, Alles,
wag nidht mit Waffer begoffen wird oder Schub im Sdhatten eined
Baumes Hat, welft dahin und verdoret. Die Bdume widerfreben
mit bewundrungswindiger Kraft der fiavfen Hike, die aufer ibnen
Afles su befiegen fheint. Die armen Dchfen und Bitffel, die
biefer Sonnengluth ifre Laften fhleppen mitffen, finden et eine
febr geringe Teive. NMicht Deffer evgeht es dem Kiihen, weldpe
fdhwere Reisfacte tragen und fich auferdem melfen [affen muiffen,
wenn e§ iiberhaupt miglich iff, ihnen etwas Milch abzuzapfen. Efel
giebt ed Bier in grofier Menge ; pb aber diefe Thieve haklicher find,
ober die Biffel, wifl ich unentfchieden laffen, denn mit threm fchmubia
affgranen Fell und dem faulen Scylendrian, in bem fie fih bewe-
gen, ftreiten fie mit jemen um den ° reig.  Die grofen weifien
Odfen, deren fidy vie Europder und Eingebovenen, welde fich fein
Pferd Halten fonnen, zum Fahren bebienen, find vradytige, {hone
Thiere mit hohen, glangenden Hivnern, deren Enben bauftg mut De-
fallnivfen gejiert find. Die eingebornen Pfexde find Fleine, haf-
fiche Kracten, weldhe fitr emen Syotipreis verfauft werden, aber zu
nichts anberem faugen, als Laften ju tragen, und fie thun bieg mit
berfelben Trdgheit und Langfamfeit, wie die Ejel. Die avabijhen
Perde, die man bier dfters aus Pevfien einfibhrt, und die Pferde
aud dem Marattenland werden ju febr hoben Preifen verfauft, Eine
feltfame Sitte der Hinbug Lefteht bavin, daf fie bie Sdmwdinge und
Mabnen ibrer Pferde und die Horner ibrer Ddhfen mit den grell-
ften Farben anmalens aber fie licben den buntfdheckigen und viel-
farbigen Sdymud, gerade wie bet ung bag gemeine Bolf.




.
e S T P ] R ST T T T T A

=

L S —
sipenahye =

284

Gin Beifpiel von der Dreiftiglert und Gefrafitgfeit dex mdifden
Bogel erhielten wir einft in dem Garten eines Freundes. Wabrend
wir ndmlich bei Tifhe fafen, fhief ein Malabarvogel, eine vt
Dabicht, fdynell aug der Luft herunter, und f{dnappte ein Stitct Car-
bonade von einer Sehiifjel fort, dbie ein Diener aus ver Kihe durd
ben Garten jum Tifdh) trug. Cr beging den RNaub mit folcher Be-
benbigteit, baf faft nidhts ju fehen war, unbd afe ichy verfuchen wollte,
ob er e mit mix eben fo madjen wiirde, war er damit {hon ju Stande,
ebe idy ibn gefehen batte. Ginen andern merbwiirdigen Jug einer
Redbe, die febr gefdict mit dem Sdjnabel den Decfel von der Waf-
ferfrufe ju nebmen und davaus ihren Durft ju Hfden verfand, darf
iy biev nicht vergeffen, da bdiefe beiden Beifpiele beweifen Fonnen,
wie die indifchen Bogel ihren Hunger und Durft auf eine gang
iberfegte und anftindige Weife ju fillen wiffen. Daf bdie Hinvusg
fo viel Shlaubeit haben, fefte ung nun nicht mebr in Gritaunen,
ba wiv faben, wie flug fdhon die Thiere ihres Landes finb; nux
ware ju witnfchen, daf die Menfdhen ihre Klugbeit beffer anwende-
ten, alg wirklicy Der Fall ift.

Bor den Shlangen muff man fich am alfermeiften in At neb-
men.  Jn demfelben Gavten, von dem ich fo eben fprach, war idy
Jeuge einer gefahrlichen Rataftropbe. Giner der Sihne meines
Wirthe, ein munterer Knabe, madyte namlicy auf einen Sperling
Jagd, ofhne zu bemerfen, baff eine Brillenfhlange in dem namlidyen
Augendlict dem BVogel nadpftellte. Die Schlange erhob fich; dex
Knabe wurbe {ie aber glidlider Weife nodh Lei Jeiten gewabr unbd
fonnte flieben, und audy der Sperling exhielt wabridheinlich ver-
mittelft der voppelten Berfolgung Gelegenbeit ju entfommen.

Da die Shlangen iberall mit bem Beginn der warmen Jab-
vegjeit jum Borfchein fommen, fo Gatte i) fchon in den erften Ta-
gen meiner Anwefendeit in Inbien vielfache ®elegenbeit, mit dem
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baflichen Gewivm Befanutfhaft ju macden. Haute von Sdylangen
findet man faft in jedem Garten; viele find orei big vier Ellen
fang, fo baf die Furcht vor diefen Thieven feimesweys ungegriindet
ift. Gineg Abend§ traf idh eine Shlange auf mefnem $Hofe, die
jebocy flichtete, und ficdhy in eimem Fleinen GSeitenhaufe perftectte.
S durfte eg nicht unterlaffen, fie ju vevfolgen, jiindete befibalb
fogleid)y meine Yaterne an, und nabm einen Stod in bdie Hand.
RNach einem ziemlich) fdhwicrigen Kampf in dem engen Raume, wobet
fie fich mebreve Male unwendete und jifdyte, todtete ich fie endlidh,
alg fie fich unter efnem lofen Mauerftein verfrecten wollte; aber id
fand, baff fie nidht von der giftigen Avt war. Dagegen faf 1
pined Abends vor ver Hausthitr neben einem guten Freund, und
ftugste nidt wenig iiber einen dbumpfen Laut und ein darauf folgen-
veg angftliches Kapengefdhred, weldhes fich m Borgimmer pernehmen
fief. Seb batte midy Faum auf dem Stubl wmgedrebt, um durd
pie Thire ju feben, als eine gewaltig grofie Sdylange tn mad)=
tigen Windungen durd) diefelbe Heraustam. Gogleich fafite ich
meinen Freund {diweigend unter dem Avm, um ibn an feber Bewe-
gung 3u verbinbern. Glidliderweife wandte ficdy pie Shlange nad
ver entgegengefeisten Seite, und {dlich fidhy langs bem Haufe auf
pag Gelander einer benachbavten Laube hinauf. Jitternd vor Schred
fragte ich meinen Freund, ob er gefeben Batte, was {v eben neben
uns hingefrochen.  Da er von der Thite etwas entfernter gefefjen
batte, als ich, fo batte ex nidtd gehirt; auch batte er, alg ich thn
am rm nabm, nidhts wahrgenommen. Jh lieh jest in aller Eil,
podh) mit mdglidhfter Nube, fammiliches Hausperfonal berbeirufen,
bewaffrete Alle mit Stiden und Stangen, nabm die Laterne in bie
Hand, und ging mit meinem gangen ®efolge, von der Katse geleitef,
nad) der Laube. Kaum waven wir hinaudgetreten, fo blieb bie Kafe
angftlich fteben und fhierte in eine dev Deffnungen hinein, aus denen
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bag Waffer von dem Dadh bder Laube auf bdie Strafe lauft, Bei
genauerem Nadhfeben wurde idh die Sehlange gewalr; ein auf der
Strape voviibergehender Soldat fagte fie mit feinem Sabel ju ung
bevaus, und nun gelang es ung ohue grofe Mithe, den gefabrlichen
Feind ju erlegen. &6 war efme gifiige Brillenfdhlange von beben=
tender Grife.
€s gewafrt einen intereffanten Anblict, wenn {ich die furdyt=
bave Brillenfdhlange nady der Mufif eines dyinefifhen Gautlers in
ber Form eines Schwanenbalfes pfeifend und 3ifhend emporhebt und
oie breite Nadenhaut, auf der das Brillengeidhen dentlich ju fehen
ity augipannt. G folder Anblict ift dburdaus mit fefner Gefahe
verbunden, da die Schlange alfen Befehlen ihres Binbigers gebordt
und, fobald die Mufit aufhet, in ihr Gefaf frieht. Die Shlan-
genbefdywover verfteben e, diefe Thieve aus ihren Shlupfiwinteln
bevaugzuloden; fie ergveifen fie, fobald fie hHerporfommen, {chnell
beim Sdwange, fdwingen fie fo Tange im Kreife um {hren Koyf,
big fie fie ganslich betauben, ftecfen fie in ein Gefifi und zdbmen fie
dburd)y Hunger.
®efdhrlicher, alg dag Leben in der Ehene, ift der Aufentbalt
in ben Gebirgen Judiens, welde von Raubthieven aller Art wim-
melny die fdhlimmften Feinde des Menfdyengefhlechts aber baufen
in bem Lande gwijdhen den vielen Miindungen des Ganges, wo man
, Jeunge der fuvdptbaren Kampfe unter ben viefenhafteften Raubthieren
| ber Erbe fein fann. Dort ift der Schauplaf der gewaltigen Thiers
gefechte, weldpe fattfinden, wenn der {dredlidhe Aligator dew bluts
| Iy glerigen Rbnigstiger anfallt, oder wenn der Biiffel fih gegen einen
Angriff biefer firdyterlichen Feinbe wehren muf. Audh der fehwer-
fallige Tapir wird bisweilen bie Beute feiner Feinde, trob feiner
| bicfen, undurdpdringlichen Haut, Wenn abev ein fo gewaltiger Ca-
baver auf dem Wablplak suvitcfbleibt, {o fammeln fich die Udler
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wnd Aagodgel, und theilen dic Veute mit Schatals und Krofodilen
und afferhand fleinerem, verjehrendem lUngesiefer. Dag grofte
ag wird bier (n furjer Jeit ganslidy zum Sfelett.

Auch vie Witvmer, Kifer und JInfecten Judiens find in mander
Begiebung merfwitrdig. Da giebt eg Yarven, welde mehrere o=
nate, ja felbft ein Halbes Jabr lang verpuppt liegen, ehe die beflit-
gelten Jufeften Heraustommen. Eine grofe, grime Yavve, die fidh
auf pem Weinblatt aufhalf, wixd ju einem JInfeft mit Fligeln, wel-
des gany dem Blatte eines Baumes gleidht. Eine Avt Graghitpfer
bat o oiel Aehnlichfeit mit den Grashalmen, daf ih dbag Thier
exft bann, wenn ed fich bewegte, von den Halmen ju unterfdeiven
vermodyte. Ein febr glangendes Schaufpiel bat man beg Ubends
in ben ®drten durdy die fogenannten Feuerfliegen, welde die Gip=
fel per Baume illuminiven. Dieg find befliigelte Jnfecten, die aus
feuchtenden Lavven entftanden find und einen fo ftarfen Sdein haben,
baff man, wenn mehrere derfelben in der Nabe find, in finfterer
Nacht ju lefen im Stande ift.

Gine Menge Eleiner Fliegen, bie unaufhoviidhy ihr BVevgniigen
baran finben, fich in den Augen der Menjdien niederzulaffen, ver=
arfadben nicht alfein empfindliche Schmergen, fondern audy gefahrliche
Entyindungen, und tragen uicht felten Kvantheitftoffe von einem
Menfchen auf den andern iber. Oft bin idy aud) von Fleinen giftigen
Snfeften an den Hanben und im Geficdyt jerftochen worben, ohne baf idh
im Stanbe gewefen wdve, su entdecen, wann unbd wober fie famen,
Einft todtete id) eine grofie Wedpe, die mir mehrmald gerade ing
®eficht fubr, wahrend fie fummend im Jimmer umberilog, nady einem
fangen Gefecht -mit meinem Lineal.  Einen Augenbli nachber fabh
idh, wie fie von einer unzabhligen Menge Ametfen weggetragen und
in einigen Minuten villig verzehrt wurde, Die Wegpen bauen thre
Nefter an den Decdbalfen -und an alfen Winden der Jimmer, und
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werden daburd) yu einer grofien Plage. JFh founte eineg Taged
meinen Sedyreibtifdy nicht auffchliefen, weil dag Shliffelloch von
eimem folchen Wespenneft gang verftopft war.

Die fliegenden Ameifen fammeln fich deg Abends in folder
Menge um das Licht, daf fie fehy Lefdwerlich werdben. Sie verlie-
ven ibre Flitgel, invem fie dag Lt um{dhwdirmen und fidh an ein-
ander veiben. Auf diefe Weife [afit es fich begreifen, daf faft alle
Haufer gany mit Ameifen angefitllt find. Man hat Feine Stelle im
Haufe, welde vor thnen fider ift, und die weifien Ameifen Jndiens
find, wie befannt, nody viel verderblicher alé die europaiihen, weil
fie Afes auffreffen und befdmusen. Man Bat fogar vor einigen
Sabren in Batavia diefe Thiere befdulbigt, eine bedeutende Summe
Papiergeld, dag in einer dffentlichen RKaffe feblte, aufgefreffen 3u
baben. Mir madhten fie gleid) nad) meiner Anfunft in Sndien einen
fhlimmen Bejudy, fo daf iy fiechtete, alle meine Bidher ju verlie-
vens ich war aber fo glitlidy, diefes fhadliche Ungesiefer augsurot=
ten, ebe e§ einen evbeblihen Schaden anvichten fonnte. Seden Mor-
gen, wenn ich in mein Jimmer hinagb Fam, batten fie fidy tber die
gange Wand hin von einer thonavtigen, ubelriedhenden Schmulmafie
einen formliden Bauw gebildet, unter weldem fie jum Sdhuf gegen
ihre Feinde tiefe Gdnge in ber Wauer batten. Eine folde Koth-
maffe viff idy taglidy Herab, fand fie aber den Tag nadber ftetd er-
neuert, oft in doppelter Grofie. Jdh verfuchte Heifed Waffer in die
Mauwer 3u fpritien, aber es half nidts; felbft ftarfer Tabadsabguf
vermodyte nicht, ihnen ibren Aufentbalt ju verleiven. Cndlidy be-
quemte ich midh, einen von den Elugen Didnnern, einen fogenannten
Sdlangenbefchwirer, Holen ju laffer, der allerhand lUngeziefer su
perfrefben verftand, Iy wurde audy nicht Detrogen, denn der Jau=
berer befam vidhtig fowobl den RKonig alg die Konigin diefe Amei-
fenveidhs gefangen, obme eine andere Hereret anjuwenden, alg dah
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er ein Rody tief in die Mauer grub, big er die NHefibeny erveichte.
3¢ war fo aufgebradht, dafi idh eimen Faden um die berden meifen-
Majeftiten legte und fie it eine Svivitusflafde bing, in der fle
nath Haufe gefendet werden follen. Den niadfien Tag war dag
gange Jeidy jevftoet, und feitdem bhabe idy nichtd mebr ovon diefen
unangenebmen ®dften verfpitrt,

Unter aflen Thieren Oftindiens feffelt Fems i dem Grade bie
Aufmerffambeit der Curopder, wie der Elepbant. Sein Leblingg-
aufentbalt find die fumpfigen Walbungen am Fup des Himalava-
®ebivged, aud denen er nur i der NRegengeit hervorbricht, um bdie
Grndten der benadybarten Felder zu verwiiften. 2Wie an Korper-
qubfie, fo bertrifft der Clepbant audy an Klugheit und Gelehrigteit
alle vierfiifigen Thieve, und elenfo bewunderungéwiirdig ift, wenn
v gezdbmt wird, feine Sanftmuth und Untevwiirfigleit,  Auf einen
Winf feines Fihrerd Fniet ev mit den DHinterfitfen niedber und fivect
die BVorberfitfe fo weit vor, daf er mit dem BVaude die Crde De-
vithvt, und in diefer Stellung Lehavrrt exr in qrofiter Rube fo lange,
bis die Laften aufgeladen oder die Jdger aufgeftiegen find, Wun-
perbar ift die GefdhictlichFeit, mit dev er feinen RNiffel ju den {dhroie-
vigften Berrichtungen ju benuben weiff; ev [6ft mit demfelben vev=
wictelte Knoten auf, pflitctt Blumen, hebt Mitnzen und anbdere fleine
Saden vom Boden auf, entftopfelt Flafden und bringt den Inbalt
perfelben, obhue einen Tropfen ju vev{chittten, i fein Maul.

Gany weife Elephanten find iberaus felten, und fie werdben
pon den Berebrern der BVudbba- NReligion fir beilig gehalten. Jn
Banfof, der HDauvtftadt von Stam, werben alle weife Slevbanten,
welthe man findef, aufé forgfaltigfte vernflegt; jeber hat feinen be«

BalPergemalbe, 19
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fonderen Stall und zebn Wivter; ihre Fangsdbne find mit golbenen
Ringen vergiert; um den Kopf haben fie ein Nepywert von golbenen
Ketten und auf bdem Ricden ein Eleines, gefticttes Sammttifjen.
Jever weifle Elepbant bat den Hang und den Titel eines Konigs;
wer einen folden findet, wied mit eier filbernen Krone und einem
Landgut befdhentt, und mit feiner ganzen Familie von aflfen Abgaben
befreit. Eing diefer Thiere hat nod) einen GHefondern BVorrang vov
en iibrigen; ed bat feinen eigenen Palaft, eine Leibwadie und eine
sablveiche Dienerfhaft. Auf feimem Kovfe befindet fich eine goldene,
mit Coelfteinen befeBte Krones fein Futter wird ibm auf goldenen
Sihiffeln geveidht, und alle Abend wird e mit einer pracdytigen
Mufit eingefhlafert. Stivht bag Thier, fo witd es mit vemfelben
®eprange, wie der Konig, befrattet; dag gange Land betvauert feinen
Zob, und die Grofen ved Neidhs fuchen ihm unter vielfachen Ceves |
monien unter den ibrigen weifen Clephanten einen adfolger aug, '
Bei meiner Anwefenheit in Oftindien eveignete fich eim Vorfall,
ber eimen Beweid von der wunderbaven RKlugheit ber Elephanten
abgiebt, Gine Abtheilung meines Regintents, welde ein Korn-WMa-
gagin bewachte, in weldhem fich eine grofe Menge Reis befaud,
wurbe {dnell guridgespgen, um einige unrubige Dorfbewobhner der
Nadybaridaft, welde mit den Vehirben Strelt angefangen hatten,
g Rube ju bringen.  IJwei Soldaten, die fidh etwas verfpitet
batten, befanden fich wod) in der Nibe des Gebiudes, alg fidh Fol-
genbes ereignete. Spbald die Soldaten abgezogen waren, evidhien r
' por dem Kornhaufe eine Heerde wilder Elephanten, welche fhon feit
fingerer 3eit it der Nadhbarfchaft bemerft worden war, Nor
thr ber gingen Kundfdhafter, welde bald wieder g ibr juviic-
febrten und fie Benadyrichtigten, daff die Soldaten abgejogen und
bag Haus unbewadyt wire. Sogleich viickten die Thieve {dhnel-
fen Schrittes gegen das Gebiuve an. Al fie fih vem Haufe in
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Friegevifdher Srdnung bi6 auf wenige Ellen gendbert batfen, mady-
ten fie ploglich Halt und fingen an, den Gegenftand ihred Angrifs
vorfichtig 3u unterfuchen. Nidts fonnte bebutfamer und uberfegter
fein, afé by Verfaliven, Die Mauern teg¢ Kornbaufes warven von
feften Backfternen und fehr dick, und die emzige Teffuung befand
fich tn der Mitte eines exhobten Daches, u weldem man mittelft
einer Leiter binauffiiegq. Vet der Anndaberung der Elepbanten flet-
terten die Deiben erftaunten Jufdhauer auf einen Hoben Vaum, um
ber Gefabr efmes Sufammentreffend mit den {dhlimmen Femben ju
entgeben. Dad Benehmen der vierfifigen Velagerer war pon der
Art, baf eg ihre Neuglerde im hodhften Grade feffelte; fie beobady=
teten befiball dag Werfabren derfelben mit gefpannter Aufmerfjame
feit. Die Sufdauer waren durd) dag Laubwerf desd Vaumesg, auf
ven fie fid) ibrer Sidierbeit wegen begeben hatten, {o ganylichy ver-
borgen, baf fie von ben Elepbanten nicht wabrgenommen werben
fonnten, obgleid) fie dburd) fletne Sehlddyer, welde die Jweige brer
und dort offen [iefen, Ales genaw 3u beobadyten vermodten, was
unten vorging.

Ware ein Thor ju dem Kornbaufe da gewefen, o wirde dre
Sdywierigfeit, fidh emen Cingang ju verfdhaffen, fduell befeitigt
worden fein; aber vier dice Vackfteinwande waren Hinderniffe, die
fowoh! der Starfe alg dem Sdarffinn diefer flummen Niuler Tyol
su bieten fihienen. Diefe liefen fid) fedodh dureh die Schiwierighei-
ten, dre fie su dberwinben batten, nicht abichrecten, fondern fingen
altmablich hre Oypevationen an dven Ecen des Gebiudes an, Eim
grofier, mannlicher Elepbant, mit ungebeuven DHauzabnen, avbeitete
einige Jeit, um emen Cimbrud) ju maden, aber nady emer Weile
war feine Kvaft ecfcdyopft und ev 3og fidh suviick, Tann vicfte vev
nadyfte an Grofie und Stacfe vor, und evidovfte fidy m feinen An-
ftrenqungen mit nidht befferem Crfolae.  Ein vritter fam, und inbem
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er jene firdpterlichen Hebel amwanbte, mit denen feine Rinnbacten
bewaffnet waren, wnd bie er mit ungebeurer Gewalt gebraudyte,
gelang es hm endlidy, einen 3Siegelftein augzubeben. (8 einmal
eme Deffuung gemadyt war, Famen andeve Glepbanten Gerbei, und
fo elangte man bald einen Gingang, dev weit genug war, um die
entichivffenen Phinbever cingulaffen. Da die gange Heerde ed fich
nicht auf etmmal bequem madyen Fonnte, fo theilte fie fich in Fleine
Abtheilungen von drei big vier Stick, Cine von diefen ging hinein,
und wenn fie yur Geniige genommen hatte, fo o3 fie fich juviick und
ibr Plag wurde foglei) von den nddft wavtenden eingenommen,
big die gange Heerde, dber ywangig an der Jabl, eine volle NMahl
jeit eingenvmmen batte, Auf emmal wurde e fharfer Zon von
eimem der Clephanten gebovt, welder fogleidh verflanden wuvbe:
benn biefenigen, welde nodhy m Gebaude waren, fturyten p(BB1ich
beraus und verbanden ficy mit ihren Gefibrien. Ein Elephant der
evften 2btheilung hatte namlic), nachdem ev fich aug vem Kornbaufe
suviidtgesogen batte, Schilbwadye geftanden, wabrend bie itbrigen fich
ber Frichte ihres Scharflinnes und hrer Veharvlichkeit erfrenten. Gy
batte fid) fo geftellt, daff er die Anndberung feded Feinves wabr-
nehmen Founte, PIOBIH Datte ev einen ThHeil der Tyuppen bemerft
und vag Jeichen jum INicguge gegeberr. Einige Augenblicfe davauf
30g ficy bie gange Heevde, ihre Nuffel fdhwingend, m den benadbar-
ten 2ald Fuviic.

Wenn bie Dinge, welde man von den Elephanten [ieft, nidt
von Augengeugen eryah(t wivben, fo mifpte man fie fix Mardhen
battens fo aber wird man Fawm mide, die wunbderbaren Geiftegya=
ben biefer Fleifthfoloffe su bewundern, welde die Natur mit fo iel
Sartgefihl und Ueberlegung ausgeftattet hat. Dag folgenbe merf-
wiirdige Creignify evsablte mir einex meiner Freunde, der iber 3wan-
3tg Jabre in Oftindien gelebt Dat,
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Eg gibt affjabriich eme Jeit, in der der Elephant unlenfjamer,
ref3baver und ju beftigen Ausbridien geneigter ift afg fonft. Der
Warter muf vann alfe Vorfiht anwenden, um hn auf feine Weife,
fel6ft nicht durdh ein Darfes LWort, ju vefzen; vielmedhr fucht er ihn
pureh) Schmeichelworte und Lecferbiffen freundlidy ju erhalten, 1Unt
bodh eveignet {ich nicht felten der Fall, dafi ein Elepbant audy bei der
freundlichften Vebanvlung wild wixh. So vif fid)y andy einmal ein
G(epbant fog und [ref [aut briffend duvdy dag ganje Yager, indem ex
elte, Pferde, Ochfen und Wagen ummwarf, WMan verfolgte hun mit
Syeeren und vermwundefe ihny aber Dadurch wiurde er nur nody witthen-
ber gemadyt. Unglitdlicher Weife ecblicte ex den nacheilenden Warter,
und mit einem Streidhe feines Nitffels lag diefer ju Voben geftrect
und todt dba. Jest blieb aber aud) ver Elepbhant fteben und fchien wie
angefeffelt. v wenbete fein Ange von vem Leidhname wegy, big ex
endlich in vollem Jagen wieder dbemt Orte jueilte, wo er fidh (og-
geviffen Datte. Dier lag bag weijabhrige Kind bes Warters im
Sehlafe. Der Elephant umfdhlang ed mit dem Nitffel und Hob es
bodh empor, aber fo sartlich, wie nur eine Mutter ed thun Fonnte,
ind [febfofte thm dann mit fernem Riiffel, indeffen Alle fiiv vag Leben
beg Rinded fitvchteten. Endlidy legte cr es fanft auf den Boden
uand Devecfte ed mit den Kleidern, die thm entfallen waren. Davauf
fief er fich qedbuldig anbinden, und jeigte nie wieber bie gevingfle
Spur von Wilbheit. Dem RKinde bewies ex fiets vie grifite Jdvt-
{idhFeit, und fobald er es exblicite, Tiebfofte ev ihm mit feinem MNiif-
fel. Aber auch alfe Kraft und aller Muth war feit jenem unglick=
fichen Tage aug dbem Thiere gewidhen, und ein halbes Jabr nadher
ftarb ed, obgleidy eg von feinem Edvperlidhen Yeiben evgriffen wor-
ben tar.
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D, Ein AUbentener in MUva.

€s war im Februar des Jahves 1826, als ju Yandabu im
Somgreid) Ava ein Friedensvertrag jwifden England und den Bir-
manen gefdiloffen wurde. Meine Sefundheit, die von den Strapa-
aen bed Kvieges febr gelitten batte, madhte meine Rickfebr nach Ma-
brag nothwendig, unbd id) eilte, mich nady Rangun ju begeben, um
mich) bort einguicdhiffen. Da das Land von RNaubern iberfehwemms
war, fo Lief fich der Weg von adytyig deutfhen Meilen, den {dh vor
miv Datte, nicht gut ju Yanbde juviicflegen, und man vieth mir daber,
pen Abmarfch eines Theils des Heeres abjuwavten, der auf dem
&lup eingefdhifft werden follte, wm mit {hm die Neife, die audy Hier
nidht gang ohne Gefabr war, mit grdfever Sicherheit audfibren ju
Eonnen.  Dody mein junehmendes Uebelbefinden erfaubte miv nidht,
bie Reife aufyufdhieben, und idy verlief daber am fechften Miir;
Jandabu in einem fleinen Kanve, von bivmanifdhen Schiffern qefithrt
und von jwei Dienern und efnem invaliden Sipahi begleitet.

3 werbe nie den Herrlichen Morgen vergeffen, an dem ich
pon meinen Freunden Abfdhied nabm und in diec Bavfe ftieg, die
midy, wie iy hoffte, ficher nach Nangun bringen follte, Die Ufer
beg Jrawaddi waren mit Menfden von allen Farben und Rationen
befeist, bie ung ein frobliches Lebewobl nadriefen, und iber une
breitete fich ein wolfenlofer, veiner Hiramel aus. Es war ein Foft-
lider Tag. Meinen Gedanfen hingegeben, bemerfte i) nicht den
fhidhtrgen Yauf der Stunden, und die Dammerung des Abends und
bie Dunfelbeit der Nadht itberfam mich, ebe ich e€ abnte. Mt der
Nadyt erhob fich auch ein ftarfer Wind; fhwarze Wolten maditen
bie Dunfelbeit nody finfterer, und alg der Wind immer Deftiger
wurde, faben fidh meine Schiffslente nady efnem Plap um, wo fie
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! bag Sdiffden in Siderhert bringen Fonnten. Der Fluf war in

' ufrequng, und die Nfer, ie ficy hier bod)y und feil exhoben, wie
bie gothifhen Thivme und Mauern eiter Burg, madten [ede An-
naberung unmoglich. Unter per Jeit war der Wind ju einem Def-
tigen Sturm geworben, die Blige freuzten fich, und in unferem flei-
nen Shiffe ftieg die Unrube von Minute ju Minute, als vir plos-
lih von den ungeftimen Wellen gegen pag Ufer geworfen wurbden
und in einem Yugenblick ber Kabn mit @afjer gefitllt war. Durd)-
naft und voll Beforgnif erfletterte th Dag Ufer, wabrend mtein
Gepict von den Bivmanen gevettet wurde: das Boot aber rurde
bei ndherer Unterfudhung gany unbraudybar gefunben.

Unfere Lage wav febr unangenebm. Weil wir jedoch ber dem
Dunfel der Nacdt nichtd unternehmen fonnten, fo [teff iy ein Gfas
Rranntein vertheilen, und da pie fammilidhen Chwaaren von den
IQReflen verfhlungen yworden waren, fo legten wir ung zur Nube.
Nady einigen Klagen und Berwinfdungen gegen dag unerbittlich
graufame ®efdyick fanben meine Oefdbrien bald Troft im Schlafes
nur ju miv fam er nicht. Der NVond drang bell durd) das fliehende
Gewdlf, der Sturm legte fich und fteich) nue noch flivfernd durdy
pag ®ebitfdy, die Wellen ebneten fidy und bradhen fich feufzend am
lifer; dodh ber Sehlaf wollte nidt fommen, da eine dngftliche Beforg-
nif, ein Borgefihl nahender Gefabren, meine Sinne munter erbielt.

Die Nadyt wurde nad) und nady gang bell, glanzend fpiegelte
fidy per Pond m den 93elfen, aber immer bifterer wurden metne
®ebanten, big ih endlich in einen traumerifchen Halb{d)lummer
perfanf. Da tvaf ploplic mein Ofr ein gellender Schrei; ich fitblte
einen beftigen Sehlag anf meinen Kopf und verlor dag Bewnfitfein.
(g iy yieder ju miv fam, fand iy mich am Ufer des Fluffes und
weine Leute um midy befchaftigt, Se voolfte midy evheben, dodh veye
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modste 1y ed nicht; meine Diener aber erjablten mir, daff idh mit
Miihe einem rauberifhen Anfall der Bootsleute entgangen fet,

Die Sanblihen waven verfdhounden. Dein Sopf fhmerjte
midy Deftig, und {dh fand eine breite Wunbde an bemfelben, die fie
mix beigebradit batten, wm fidh meines Gepictes ju bemddptigen,
weldes ihre Habfudht geveist batte, und um fih zugleih an den
verbaften Gnglandern 3u viden, weldye hren Raifer Gefiegt Hatten.
Cin Jufall Hatte einen meiner Diener erwedt, gerabe im Augen-
blicf, alg der Stenermann, ein bagerer, abfdyrecend bafilicher Mann,
fich mix leife gendbert Gatte, waibrend jwei von feinen Kameraden
fih meines Gepads bemddhtigten. Nadydem er fich itber midy ge-
beugt, um fidhy von meinem Schlummer 3u ubereugen, batte er miy
mit efnem grofien Holzmefier einen Sdhlag auf den Kopf verfefi;
als ex (bn aber wiederholen twollte, batte ibn mein Diener erreichf,
und thm nach einem fartndcigen Kampfe dle Waiffe entriffen. Da-
burd) aber waven audy bie Andern aufgewedt worden, und bie
Rauber ergriffen dle Fludyt, indem fie die befden Fleineren miy qe-
bovigen Felleifen mitnabnen, Meine Diener waven m bem RKampfe
afle mebr ober weniger vermwunbdet worbden,

Weld) eine Nadht! Meine Wunde, die unaufhorlich Clutete,
batte mich faft sum Tobe erfhopft, denn erft am Morgen gelang eg
meinen Dienern, dag Blut mit Tidjern 3u ftiflen,  Aber audy der
anbrechenbe Tag bradte ung in feine beflere Rage.  Mein Iuftand
verbinderte midy ganzlich am Geben, und in der glibenden Sonne,
und ohne alle Speife fanden wir nur im vorbeiraufdenden Strom
eine Fleine Hoffnung auf Hilfe, wenn die Sdyiffe der Avmee baly
bevabfdnten. Stunpe auf Stunde verging, dev Tag neigte fih, und
nody mner jeigte fidy felne Diilfe. Endlich erfdyien ein Dampfboot
u der Ferne! Wiv befeftigten eilig ein Tudh an ein Ruder und lie-
Ben e auf dem bichften Puntt ves Ufers weben.  Dody unfer Seis
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chen wurben nicht bemerft; dag Boot ging vovitber, und die Nadyt
fenfte fich Yeife anf ung herab, Die gange Natur fdhien jhmwetgend
fidh sur Rube ju neigen, und in gleichem Mafie fhroand in ung alle
Hoffnung auf Rettung dabin, Ploplid)y aber vief mein alter Sipabhi:
Bei Allah! Sebt, Herr!! Cin Ruderboot Fam den Strom Berab,
fa% unfer Seichen und fdhicfte eimen Naden ju ung, in dem i) 3u
meiner nidhyt geringen Freude cinen miv befreundeten Dfftgier exblidte.

Auf dem Sehiff wurbe fogleidy meine Wunde verbunden und
iy nebft meinen Dienern aufs befte verpflegt.




	1. Charakter und Aberglaube der Hindus.
	[Seite]
	Seite 257
	Seite 258
	Seite 259

	2. Judische Grausamkeit.
	Seite 260
	Seite 261
	Seite 262
	Seite 263

	3. Indische Strafen.
	Seite 263
	Seite 264
	Seite 265

	4. Der Eipahi.
	Seite 265
	Seite 266
	Seite 267
	Seite 268

	5. Die lebendigen Todten.
	Seite 268
	Seite 269
	Seite 270
	Seite 271
	Seite 272
	Seite 273
	Seite 274

	6. Aufopferung eines Hindu.
	Seite 274
	Seite 275
	Seite 276
	Seite 277

	7. Elephanten= und Schlangenbändiger.
	Seite 277
	Seite 278
	Seite 279

	8. Die Thierwelt Ostindiens.
	Seite 280
	Seite 281
	Seite 282
	Seite 283
	Seite 284
	Seite 285
	Seite 286
	Seite 287
	Seite 288
	Seite 289
	Seite 290
	Seite 291
	Seite 292
	Seite 293

	9. Ein Abenteuer in Ava.
	Seite 294
	Seite 295
	Seite 296
	Seite 297


